Erntedank und die Dankbarkeit

Bibeltext:
1. Mose 8,22


Einleitung: 
Ist „Erntedank“ noch zeitgemäß? (Meinungsumfrage im Ostalb Wochenblatt)


Erntedank – nur ein Fest mit langer Tradition?
1. Gottes Verheißung: Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte

1. Mose 8,22. Aus welcher Situation heraus hat Gott diese Verheißung den Menschen gegeben? Nach der Sintflut. Trotz der Tatsache, dass das Dichten und Trachten des menschlichen Herzens böse von Jugend auf ist, macht Gott mit Noah und mit seinen Nachkommen einen ewigen Bund: Es wird nie mehr eine solche Sintflut geben.

Gottes liebevolle Absicht: Er kümmert sich um die Menschen und möchte sie 
mit Nahrung versorgen. Gott möchte den Menschen wohltun und sie versorgen. Gott verheißt den Menschen: Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte. Von Ihm, von Gott kommt die Versorgung und Er ist der Geber.

Hier, in seinem Wort, in der Bibel möchte Gott den Menschen eines klarmachen: Du darfst Gottes Verheißungen voll vertrauen. 
 

2. Erntedank – wer von Gott beschenkt wird, der behält nicht alles für sich sondern gibt weiter

Das Laubhüttenfest fand vom 15.-22. des siebenten Monats, Tischri (Oktober), als Erntedankfest statt. Fest der Ernte. 2. Mose 23,16.
5. Mose 16,13-17. Das Laubhüttenfest sollst du halten sieben Tage, wenn du eingesammelt hast von deiner Tenne und von deiner Kelter, und du sollst fröhlich sein an deinem Fest, du und ... (es folgt eine Aufzählung von Menschen die dabei sind)

Sich miteinander freuen über:
– endlich geschafft, die Ernte ist unter „Dach und Fach“ – nach getaner harter 
   Arbeit dürfen wir jetzt feiern? Ja, darüber darf man sich freuen. 
– eine reiche, gesegnete Ernte? Sich über die Gaben, sich über das Beschenkt 
   werden sich freuen? Ja, bestimmt darüber darf man sich freuen.
– ein tolles Fest miteinander feiern? Sich miteinander freuen? Die Freude mit 
   andern teilen? Ja, auch dies ist eine gute Sache und Gott sagt ja, dass wir ein  
   solches Fest fröhlich feiern sollen.

Aber, nur über das Geschenk sich freuen und nicht über den Geber sich freuen, der aus Liebe beschenkt – dies ist zu wenig. Z.B:. Geschenke an Weihnachten.

Du sollst dem Herrn, deinem Gott das Fest halten. Vers 15. Die Freude und der Dank gilt Gott, dem Herrn. Im Mittelpunkt steht der Herr und er will mit uns Gemeinschaft haben.
– Gott, der Herr segnet, darum sollst du fröhlich sein. Vers 15.
– nicht mit leeren Händen vor dem Herrn erscheinen. Vers 16.
– nach dem Maß wie jemand gesegnet wird, gibt er. Siehe Vers 17. „sondern 
   ein jeder mit dem, was er zu geben vermag, nach dem Segen, den dir der 
   Herr, dein Gott, gegeben hat. 
Siehe auch 5. Mose 16,10 (Wochenfest) „und eine freiwillige Gabe deiner Hand geben je nach dem, wie dich der Herr, dein Gott gesegnet hat.

In diesen Versen haben wir gesehen:
1) 
Gott segnet und wir sollen etwas von diesem Segen dem Herrn wieder 
 
geben.

Weiter zeigt uns Gottes Wort folgendes auf:
2)
Gott segnet und wir sollen etwas von diesem Segen an andere
    
weitergeben. Siehe 3. Mose 23,22: „Wenn ihr aber euer Land aberntet, so 
     sollt ihr nicht alles ...“
     nicht alles für euch behalten, sondern Arme und Fremdlingen sollen versorgt 
     werden. Siehe auch 3. Mose 19,9.10; 5. Mose 24,19-22.  Hier gibt Gott klare 
     Anweisungen, was der Israelit nicht tun soll „du sollst nicht ...“. Wenn er 
     gegenüber Gottes Wort Gehorsam ist, dann will Gott segnen. 
     „auf dass dich der Herr, dein Gott, segne in allen Werken deiner Hände.“ 
     Vers 19.
     In Vers 22, aber auch Verse 17.18 begründet Gott seine Anweisungen. „Denn 
     du sollst daran denken, dass du Knecht in Ägypten gewesen bist. Darum  
     gebiete ich dir, dass du solches tust.“

3. Gott, der Herr ermahnt zur Dankbarkeit und erinnert ihn bei der täglichen Nahrung – der Mensch lebt nicht vom Brot allein
 
5. Mose 8,10: „Und wenn du gegessen hast und satt bist, sollst du den Herrn, deinen Gott loben für das gute Land, das er dir gegeben hat.“
Siehe 5. Mose 8,1-18. 
Auf die richtige Nahrung kommt es an, dass der Mensch leben kann. Es ist nicht unwichtig, wie der Mensch sich ernährt. Unterernährt? Mangelerscheinung?
Gott hat dem Volk Israel klargemacht, dass es in den vierzig Jahren in der Wüste nicht nur das Manna, diese Nahrung zum Leben brauchte, sondern Gottes Wort als tägliche Nahrung brauchte.
Vers 3: „... speiste dich mit Manna...  auf dass er dir kundtäte, dass der Mensch nicht lebt vom Brot allein, sondern von allem, was aus dem Mund des Herrn geht.“
Beim Laubhüttenfest in Nehemia hatte Gottes Wort einen hohen Stellen wert. Während des Festes wurde jeden Tag aus dem Buch des Gesetzes vorgelesen. Nehemia 8,18.

Der Herr will das Volk Israel segnen. Verse 7-9. „Denn der Herr, dein Gott führt dich in ein gutes Land, ein Land, darin ... ein Land, wo du Brot genug zu essen hast, wo dir nichts mangelt, ...
Gehorsam spielt eine große Rolle, um vom Herrn gesegnet zu werden. Siehe Vers 6. „So haltet nun die Gebote Herrn, deines Gottes, dass du in seinen Wegen wandelst und ihn fürchtest.“

Gott warnt vor:
– hüte dich davor, den Herrn, deinen Gott zu vergessen – die Folge: Gottes  
   Gebote, seine Anweisungen werden nicht befolgt. Vers 11.
– hüte dich, dass dein Herz sich nicht überhebt. Verse 13.14. „Ich hab das 
   alles selbst, aus eigener Kraft gemacht.“ Siehe Vers 17.
   Demut. Siehe Vers 16.
Gott weist auf seine Abhängigkeit hin:
Sondern gedenke an den Herrn, deinen Gott; denn er ist’s, der dir Kräfte gibt, Reichtum zu gewinnen, ... Vers 18


4. Wie die Saat, so die Ernte

2. Kor 9,6.
– kärglich säen – kärglich ernten
– im Segen säen – im Segen ernten
Was der Mensch sät, das wird er ernten. Siehe Lukas 6,38: „Gebt, so wird euch gegeben. Ein volles, gedrücktes, gerütteltes und überfließendes Maß wird man in euren Schoß geben; den eben mit dem Maß, mit dem ihr meßt, wird man euch wieder messen.“


Zusammenfassung:

1. Gottes Verheißung: Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte

Hier, in seinem Wort, in der Bibel möchte Gott den Menschen eines klarmachen: Du darfst Gottes Verheißungen voll vertrauen. 

2. Erntedank – wer von Gott beschenkt wird, der behält nicht alles für sich 

sondern gibt weiter
1) 
Gott segnet und wir sollen etwas von diesem Segen dem Herrn wieder 
 
geben.
2)
Gott segnet und wir sollen etwas von diesem Segen an andere
    
weitergeben.

3. Gott, der Herr ermahnt zur Dankbarkeit und erinnert ihn bei der täglichen Nahrung – der Mensch lebt nicht vom Brot allein
sondern von allem, was aus dem Mund des Herrn geht. Gottes Wort ist Nahrung für unser geistliche Leben.

4. Wie die Saat, so die Ernte
– kärglich säen – kärglich ernten
– im Segen säen – im Segen ernten


Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 
Erntedank und die Dankbarkeit. Es gilt hinter all dem Beschenkt werden, den Geber, den Herrn zu sehen, der aus Liebe zu uns, uns wohltun möchte. Aus Dankbarkeit sollen wir einen Teil von dem Segen dem Herrn wieder zurückgeben. Und wenn Gott uns gesegnet hat, sollen wir eine offene Hand auch für den Nächsten haben. Und vergessen wir eines nicht: Was der Mensch sät, das wird er ernten. Kärglich säen – kärglich ernten oder im Segen säen – im Segen ernten?
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